
Besprechungen

Geschichte der Vedänta-Philosophie eısten. So handelt sıch hier 10

Untersuchung ber C1nNn N15 erforschtes Gebiet. Von der Mıissıon un Missions-
wissenschaft ist dem Buche natuürlich keıine ede ber ist für S1C VO  —

großer Bedeutung. Wie iıch verschiedentlıich. noch neulich der Kilger-
Festschrift gezeıgt habe, stehen WITI VOT der Frage, ob dıe Vedaänta-Philosophıe
tür uns assımılıerbar 1st und ob UuUNsCIC Theologie mıt ihrer Hılfe äahnlicher
Weise entfaltet werden annn WIC S1C seinerzeıt durch Ihomas mıt Hılfe
des Arıstotelismus entfaltet wurde. Hackers Werk hılft uns, diesen Dıngen
klarer Z sehen. Wir würden dankbar SC1IN, WECNN unls noch weiıtere Unter-
suchungen dıeser Art schenkte.

Es WAaTrTec selbstverständlich BG Anmaßung VOoO  } IN1T, WCNnN ich Hackers Arbeıt
Ich annn hıereiINeTr eigentlıchen Rezension und Prüfung unterziehen wurde.

eigentlıch LU reterijeren. Die Eıinleitung handelt ber die Autoren (Suresvara,
Padmapada, Jotaka, Hastamalaka) und ihre Werke Das Kap legt dann dıe
Lehre der Naiskarmyasıddhi des SureSvara, das cdie Lehre der Paneapadika
des Padmapada, das dıe Lehre des Srutisarasamudharana des Totaka dar Im

Kap wırd 1Ne Übersetzung der Hastämalaka-Strophen geboten un: ihr ehr-
gehalt wiedergegeben.

Es kommen den Ausführungen VOor allem phılosophısche Fragen, ber auch
wichtige relig10se ZUTFTF Eroörterung, dıe ber die Erlosung un! dıe mystische
Erkenntnis.

Alles ı112 allem 111C quellenmäßige und gründlıche Arbeit. die dunklen
Bereich der indıschen Geistesgeschichte nıcht unbedeutend erhellt.

unster 1 Ihomas

Beaupın, Mer. E' Organısation internationale du Travaıl et les Problemes
SOCLAUX DAaYsS de Mission. Schriftenreihe der Neuen Zeitschrift für Missıons-
wissenschaft Nr 111 Adminıstration de Ia Nouvelle Revue de ON-

9 Schöneck/Beckenried (Suisse) 1950
Wenn WITLr auf. der CiNnenN Seite die furchtbaren Zerrissenheit der Menschheit

beklagen, die Kriege, den Haßls, das gegenseitige Mißverstehen, dürten WITr

UNS doch freuen, daß dem ernste posıtıve Arbeit für Frieden und Einheıitr
übersteht. Das kommt besonders Zu Ausdruck 111 dem vorliegenden Berichte
Mgr Beaupıns über die Organısatıon internationale du Travaıil. Diese Organı-
satıon ist 1NC Schöpfung des Genfter Völkerbundes, cd1e sıch bemüht, durch Kon-
ventionen und Empfehlungen die sozıalen Verhältnisse internatıonal regeln
und bessern. insbesondere auch ı den nıcht-autonomen Gebieten. Durch den
Krieg wurde die Organıisatıon schwer gehemmt. Die geplante Genfer Konfterenz
von 1940 konnte nıcht gehalten werden. ber dafür tand re 1941
Konferenz sta New York, und Maı-Jun1ı 1944 %4 Phıladelphia, 36() ele-
gıerte Aaus aller Welt zusammenkamen. Die Organisatıon wurde nach Schlufß des
Krieges von den Vereinten Nationen übernommen und hıelt ihre erste Nach-
kriegs-Konferenz Parıs ı November 1945 Am Jun1ı 1945 wurde iın San
Francisco die Charte der Vereinten Nationen unterzeıichnet, dıe sıch 112 dem
L: un! Kapiıtel mıt den Schutz-Staaten beschäftigt un: alle nıchtauto-

Länder der Kontrolle der Vereinten Nationen unterstellt. 1946 wurde
ıne NECUC Konferenz Montreal gehalte die ber iıhre Ergebnisseder Genfer
Konferenz VO  —$ 1947 ZUT endgültigen Beschlußfassung überließ

Die Verhandlungen dieser Kongresse Waren, soweıt SsS1C sıchauf die Kolonial-
ander bezogen, außerst bedeutsam tur dıe Missionen. Deshalb haben katholische
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Organisationen vielfach un ZWAAaTl miıt Erfolg, versucht Eintluß auf cdie Eint-
scheidungen Z erlangen Insbesondere WarTl die 1917 VO  ; Baron VONn

Montenach Freiburg der Schwe1iz gegrundete Union catholique d’Etudes
internationales, die sıch seIL 19924 mıt der Sklavenfrage befaßte und dem Voölker-
bunde darüber C1inNn Memoriale vorlegte Zu ıhrer Unterstützung wurden auch
andere katholische Organisationen beigezogen Insbesondere versuchte 1119}  — durch
dıe Vermittlung der Miss1ıonare miıt Hılte VO  $ Fragebogen CHNAaUuC Auskunft uüuber.
die tatsachliche Lage erhalten un übergab dıe Bearbeitung tüchtıgen heo-
Jlogen un Juristen. Auf diese Weise konnte INa  — tür dıe Beratungen der Konfe-
reNzenN C1MNn erstklassıges Material vorlegen und vıeles, Was VO  - den Organi-
satıonen vorgebracht wurde, wurde auf den Konferenzen bestätigt Eıs handelt
sıch be1ı diesen Verhandlungen besonders die Sklavenfrage un! dıe Ziwangs-
arbeıt die zahllose Eingeborene iıhren Familıen un Staäammen entfremdet S1C

entwurzelt und S1C dıe schwıerıigsten moralischen und relıg10sen Verhält-
111S5S5C verseizt dıe Frauen un! Kıinderarbeit überhaupt die Rekrutierung
un: den Schutz der Arbeiter un: den Schutz der Famlilie. dıe Vielweiberei
dıe Erzıehung der Kıinder, zumal der Madchen, ıL  z diıe Hebung der eingeborenen
Bevoölkerung 1e1 degen ann VO  -} diesen Verhandlungen ausgehen Das Heft
bietet unNns interessanten Einblick dıe geleistete Arbeit und dıe diesbe-
zügliche Literatur

Benno BıermannWalberberg

Liturgische Erneuerung 2ın aller (Velt hrsg VOon

Verlag Ars Liturgica, Maria aach 1950 1745 DM
Es War C1INn glücklicher Gedanke nach den langen Jahren der Kriegs- nd

Nachkriegszeit fast allen Ländern der wissenschaftliche Austausch lahm-
gelegt WAal, die lıturgisch interessıierten Kreise ber Werden un W achsen, Erfolg
und Mißerfolg, Möglichkeiten und Hoffnungen der lıturgischen Erneuerungs-
bewegung ı aller Welt unterrichten. Irotz der ZU eıl schr kurzen Berichte
ist das gelungen. Der Liturgiewissenschaftler verfolgt mıt Spannung die wechsel-
seıtıgen Beeinflussungen un begrüßt dıe zahlreichen Literaturangaben Insbe-
sondere wırd sıch ber der Pastoraltheologe die sechr verschiedenen Me-
thoden, Versuche un Erfahrungen zunutze machen.

Der Herausgeber, der die Eınführung un! den Bericht . er Deutschland
geschriıeben hat, betont mıt Recht, daß Vo  — lıturgischen Bewegung DUr
den Kırchen des Abendlandes und den Ländern gesprochen werden kann, die
unter ıhrem unmıiıttelbaren Einfluß stehen Von der Krise“der lıturgischen Er-

1n deutschen Landen spricht Nur mıt vorsichtiger Zurückhaltung,
während: Hıld und Dekkers frei. unbefangen und mutıgüber riısen 1ı der
Vergangenheit und augenblickliche Schwierigkeiten in Frankreiıch, Belgien und
Holland referieren. Wie oft der Geschichte S1Ng der schöpferische Im-
puls VO  - Frankreich aus; Deutschland kam c5S dann ber ZUTFC wıssenschaftlıchen
Vertiefung und ) pastoratlthéologischen Auswertung, W as andererseits segensreiche
Rückwirkungen ausloste. Mit Interesse liest INa Vo  ' der wachsenden Anerken-
NunNng der Mysterienlehre Casels den genannten Ländern, der Arbeit des
Centre de pastorale lıturgique, von er Stellungnahme ZUT „Paraliıturgie” Y Von

der eıgenartıgen Situation der Schweiz, hort mıt Genugtuung VOo  ' mutıgen
Vorstößen 111 talien, miıt Bedauern dagegen VOo  » den Schwierigkeiten 111 Spanıen
mıt seiıner CISCNCNH, uns viel N15 bekannten rassısch kulturell gepragien
Atmosphare un SC1INCIHN partikularıstischen Konservativismus von dem Mißtrauen


